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liehen aus Europa, aber auch mit vielen Ausblicken auf außereuropäische
Völker, zu sammeln und auf vergleichender Grundlage zu behandeln. Das
Werk, von dem uns die erste Lieferung, enthaltend drei Bogen des all
gemeinen Teils und einen Bogen des speziellen Teils, vorliegt, wird sich in
seinem ersten Teil mit der allgemeinen Ätiologie, allgemeinen Pathologie und
Therapie, wie sie sich in der Seele des Volkes spiegeln, beschäftigen; dieser
Teil ist in glücklicher Weise nach Schlagwörtehn in alphabetischer Reihen
folge gruppiert. In der I. Lieferung ragt in diesem Teil besonders der Ab
schnitt über Amulette durch Vielseitigkeit hervor. Der zweite Teil behandelt
die Anschauungen der speziellen volksmedizinischen Pathologie und Therapie,
eingeteilt nach den Organen und den gi'oßen medizinischen Disziplinen. Man
hat in diesem neuerscheinenden Werk ein ungeheures Material zusammen
getragen, das der Volkskunde, aber auch in gleicher Weise der Geschichte
der Medizin, der Ethnographie und Psychologie dienen wird. Alle diese
Disziplinen haben daher ein großes Interesse am Erscheinen des neuen Buches,
das, der I. Lief, nach zu urteilen, ein Standard-Werk zu werden verspricht.
Von dem festen Boden dieses Werkes aus wird es dann weiter leicht gelingen,
die Volksmedizin in ihrem ganzen Umfang und in ihrer Bedeutung für die
menschliche Kultur kennen zu lernen. In ganz besonderem Maße wird das
vorliegende Buch dazu jeden befähigen, weil es sich zur Aufgabe gesetzt hat,
den Zusammenhang der volksmedizinischen und wissenschaftlichen Vor
stellungen nachzuweisen und zu zeigen, in wieweit die volksmedizinischen
Anschauungen vor dem Forum der heutigen wissenschaftlichen Medizin zu
recht bestehen. Diese Tendenzen des Buches haben den unberechenbaren
Vorteil, daß sie über manche Vorstellungen ein ungeahntes Licht verbreiten
werden, und daß sie den Laien auf medizinischem Gebiet, wie es doch die
meisten Freunde der Volkskunde sind, gewissenhafte Nachweisungen über
die Beziehung der Volksmedizin zur Wissenschaft an die Hand geben. Wenn
das Buch es nebenher erreichen würde, aufklärend auf die medizinischen An
schauungen des Volkes zu wirken, so wäre dies noch nebenbei ein schöner
Erfolg, den der Arzt und jeder Freund des Kulturfortschi’ittes aufs lebhafteste
begrüßen würde. Da wir uns so mannigfache Wirkungen von dem neuen
eigenartigen Buche versprechen, so können wir ihm aus bester Überzeugung
 nur die weiteste Verbreitung unter allen wissenschaftlichen Fachgenossen und
Freunden der großen Kulturhistorie wünschen. Nach Erscheinen des ganzen
Werkes werden wir Gelegenheit haben, eingehend auf dieses zurückzukommen.
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Das Feuerpiston, ein Instrument zum Feuermachen durch Kompression
der Luft, wurde in Europa 1801 oder 1802 erfunden. Es diente hier mehr
als „wissenschaftliches Spielzeug“ wie als praktisches Hausgerät. In ethno
logischer Beziehung ist es von Interesse, daß das Feuerpiston auch in Ost
asien vorkommt, und zwar erstreckt sich sein Verbreitungsgebiet dort vom
nördlichen Birma und Siam über die malayische Halbinsel und den malayischen
Archipel bis Mindanao und Luzon. Nach eingehender Beschreibung der in
Ostasien verwendeten Feuerpistons wird versucht, die Frage zu beantworten,
ob das Instrument von Europäern dahin gebracht oder ob es von den wenig
zivilisierten Völkern, bei denen es heute im Gebrauch ist, erfunden wurde.
Die umgekehrte Annahme, nämlich, daß es von Asien nach Europa übertragen


